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Eheverbindung,

welche den 14ten des cherbſtmonats des 175 iten Jahrs
in Halberſtadt vergnugt vollzogen wurde,

ſuchte
ſeine Freude einigermaſſen an den Tag zu legen,

und zugleich

dem hochzuehrenden Brautpaar
ſeinen Glückwunſch abzuſtatten

der Jungfer Braut naher Anverwandter,

Jacob Georg Julius Kiß,
der freyen Kunſte Befliſſener.

Wernigerode, gedruckt mit Struckiſchen Schriften.
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och ſchaft ein Ungeimach in unſers Brockens Grunden

Den Anublick, welcher ſtets den Burger weinend

Noch laſſet ſich die Spur betrubter Klaggi- finden,

Wenn er an ſeinen Stand mit herben Schmertz gedacht.

Er ſagts, und wenn ſein Sinn an vorges Wohl gedencket,

So ſteigt ein Seufzer ſtets aus ſeiner bangen Bruſt;

Er denckt, wie GOtt vorhin ihm ſuſſes Gluck geſchencket,

Nun ſey ihm ſtetes Weh bey truber Zeit bewuſt.

cœDes Brandes ſtarcke Gluth hat auch das Haus betroffen,

Worin man mich gezeugt und ich erogen bin:

Es ſchien, als hatten wir von Luſt nichts mehr zu hoffen,

Mein und der Meinigen Vergnugen war dahin.

Jedoch, der Hochſte lebt, er lebt, und frohe Stunden

Erfreuen unſre Bruſt ia wol noch manchesmal,

Hat ſich zuvor ein Weh und lauter Schmertz gefunden,

So jeigt ſich wiederum der Freude froher Strahl.

62Vie wenn das Firmament geſchwartzte. Wolcken zeiget/

Und ſich der Sonnen Glantz auf lange Zeit verſteckt:

Alsdenn der Landmann klagt, der Gartner wird gebenget,

Dieweil der Lichter Furſt nicht ſeinen Strahl entdeckt.
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Hingegen, wenn er nun mit ſeinen frohen Blicken

Das vor gebeugte Land, und Feld, und Wald anlacht:

So kan das Feld ſich bald nach frohem Wunſch erquicken,

Der Landmann freuet ſich, da er es nicht gedacht.

S—o kan auch ietzt mein Hertz nach Traurigkeit ſich freuen,

Es ſtellt ſich neues Gluck bey meinen Freunden ein,

Die Vorſicht will daſelbſt nur Anmuthsroſen ſtreuen,

Drum fkan auch ich dabey nicht ohne Freude ſeyn.

Jhr wollet htute Euch, Geehrtes Paar, verſchreiben,
Einander treu zu ſeyn in Gück und Traurigkeit,

Wie kan ein wahrer Freund da wol zurucke bleiben,

Daß er nicht aufs Altar der Wunſche Weyrauch ſtreut?

cenM an glaubt, die Vorſicht hat Euch die vergnugtſten Stunden

Durch das erwunſchte Band zu ieder Zeit erſehn;

Und da Jhr Euch vor GOtt mit Hand und Hertz verbunden,

So wird der treue Wunſch indir Erfüllung gehn.

Und ſolte dann und wann ſich auch rint Leiden finden,
Das /ſonſt den Ehrtcnt uwrllenfurchthar miacht;

Kan es doch nicht. beftchn Jar bald verſchwinden,

So bald Euche GOltes Huld erfreut :und angelacht.

8er gnadenreiche· GOtt, der laütet Gutes ſchencket,

Hat ſelbſten dieſen GStand  in Eden kingeſctzt,

Er ſelber wachet ſtete; und wird er gleich gekrancket,

So wird ein Ehepaar doch wieberum rrgotzt,

Er ſendet Luſt und Wohl und hochſt vergnugte Zeiten,

Wenn man in wahrer Tren ihm folget und auhangt,

Es muß ſich Wohlergehn zu ieder Zeit verbreiten,

Bis man in Ewigkeit der Seelen Wohl erlangt.

D as allererſte Paar, das GOtt ſelbſt hat verbunden,

Bekam das Paradies zu ſeiner Wohnung ein:

Hier hatte es den Ort, wo ſuſſe Freudenſtunden,

Hier konte es ſich ſtets der ſchonen Gegend freun.
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Es konte Muth und Sinn und die vertrauten Hertzen

An GoOtt ditr hochſte Luſt und ſeiner Licbe ſehn:

Sie konten immerdar auf Anmuthsroſen ſchrrtzen:

Gie ſahen ſuſſe Koſt nebſt fetten Fruchten ſtehn,

8ier war der Eheſtand kein Weheſtand zu nennen,

Es herrſchte lauter Wohl in beyder Hertz und Bruſt:

Nichts konte ihren Sinn und ihre Eintracht trennen,

Sie hatten Seelenruh und lanter wahre Luſt.

Wenn alſo Gotttsfurcht bey Eheleuten thronct,

So halt bey ihnen auch ſolch Gut beſtandig an,
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Weil der, den ſie erkaunt, in ihnen immer wohütrt,

Der ſeinen Kindern nichts, als Gutes, gonnen kan.

Denm vi ich dieſes nur »Verlobie. Beyde, ſchrtiben/

Da Jht. an dleſent; Tan Kur frher Wunhulf. gchlleſft e
Es muſſe dat Eur  Gut nnt Eidenthun orzllewent 2

Das man in dieſer Zeit und ewiglich genieſſt.

Es werde dieſer Tag mit Gluck und Heil bekronet,

Daran ihr immerdar mit ſuſſer Luſt gedenckt,

Was Euren Sinn ergotzt, wornach Eur Hertz ſich ſehnet,

Das werde Euch nach Wuunſch mit reichem Maaß geſchenckt.

S—o konnet Jhr Luch ſtett des Hochſien Fugung freuen,

Kennt Jhr das wahre Wohl ſo kan es Euren Sint

Mit ſeinem holden Strahl, ſo, wie Jhrs wunſcht, verneuen,

Es naht ſich immerdar zu Eurer Wohnung hin.

Der Hochſte laſſe Wuch viel arane Jahre zahlen,

Dabey Jhr immerfort der Vorſicht Spuren ſeht,

So wird es Euch auch nie an einem Gute fehleen

Dat hier in Zeiten daurt, und ewiglich beſieht.
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